
STADT Z U G  

P r o t o ' k o l l  2 0  

%er die Verhandlungen des 

G r o s s e n  G e m e i n d e r a t e s  v o n  Z u g  

Dienstag, 25, m r z  1969, 17.00 - 19.10 Uhr im ~antonsratssaal. 

Vorsitz 

Ratspr CisEdent Dr , Robert Imbach 

Protokoll 

Stadtschreiber-Stellvertreter Hans Bieri 

Anwesend sind 36 Mitglieder. 
Entschuldigt abwesend sind die Herren M. Althuser , Dr. H.R. Barth, 
A ,  Hess und A. Kyburz. 

Vom Stadtrat sind alle Mitglieder anwesend, 



Ablegung des Gelöbnissec durch Geneinderat Erwin Vil l iger  -- -- 
0 0  0 Ratsprasadent Dr-,.l-,-r~b2c,h begrus s t  a l s  neues Mitglied des Gemein- 

derates Herrn Erwin VilLiger, ILerr E ,  Vi l l lger  s e i  a n s t e l l e  von 
Gemeinderat. R .  Wassmer , weicher nun den Stadt ra t  angehGre, gewählt 
worden, E r  ersucht den Fr t;tokc;lLfi411rer die GelUbnisf ormel vorzu- 
lesen. Gemeinderal: Z ,  Villfger leg t  hierauf das Gel8bni.s ab. 

Dank an den aucs~tefde~.l.:~zrn Gezeindexat Franz KUng 

Ein besonderes Dankeswort r lch te t  ---------- R2tsp~"ESs Edent Dx 'Re Inibach an 
Gemeinderat Frarrz I<thng, v ~ l c h e r  a l s  vollamtlic her Angestellter der 
Gemeinde azls d ~ r n  Rat crussche~.de-ri mLEsse und heute zum le t z t en  Mal 
an einer Sktzu2g des Grossen Genzinderates t e i l  nehme. Er dankt 
ihm ftir d i e  rege Mitarbeit, Herr Gemeinderat F, KUig habe s ich 
seine Aufgabe a l s  Gcrrie5-nderzt nicht  le ich t  genacht , Sein waches und 
v ie l se i t iges  Interesse an allen 8f fentlichen Angelegenheiten habe 
ihn zum lebkaften und beachbeterr Debattierer werden lassen. E r  
wtlnscht Gemeinderat F ,  KUng - fUr d9e Zu!-:~ilf+ a l l z s  Gute. Der Rat 
unterstWczt diese  Worte m i t  Bzifohl, 

Antr ittsancprache des ceuea Ratsprasldenten 

Zur ErGffnung seiner Amesperiode a l s  Prxsident des Grossen Gemeinde- 
r a t e s  h x l t  D y m  R ,  Imbocb folge~1d.e A1:sprachz: 

"Sehr verehrter Herr Stadtprkisident , 
sehr geehrte Xerren Stadt ra te ,  meine lieben Ra%ckollegen, 

gesta t ten S ie  Ihrem neuen Prxsidenten zu Beginn der 2, Hglfte der 
2. LegislaturperioCie einige kurze - ich m8chte sagen besinnliche - 
Worte, 

Unsere e r s t e  Sitzung i m  neuen Jahr s teh t  i m  Schat&en des Volksent- 
scheides vorn 9 "  Mdrz Leber den S$eue~fuss  23d den Bellevueweg. Wir 
mtissen uns in  diesem Augsnb2lcke klar bewusst se in ,  dass w i r  a l s  
Vertreter eben dieses Volkes, das uns durch seinen Entscheid d i e  
Gefolgschaft versagt h a t ,  gewCiklt wurden, In diesem Zusammenhange 
konnte sie11 d ie  ernsthzfte Frcrge s t e l l en :  "Eaben wir oder hat  das 
Volk versagt?" Ich glaube, dass d ie  Frage gar nicht  in  dieser Form 
g e s t e l l t  werden dar f ,  Wede:: w i i  noch das Volk haben versagt,  sondern 
d i e  Beurteilung der VerhZl-knisse e r f o l g ~ e  von verschiedenen Stand- 
punkten aus - Standpunkte, d i e  hier  und dort  achtbar und vertretbar 
waren. E s  Pstein(.,eut%g f a l ~ ~ h ,  aus dem Volksentscheid e in  Misstrauen 
oder gar eine Ablehnung gegent2Ser den BehBrdera herauszulesen. Ebenso 
falsch w3re e s ,  wem wEr ,372 die Unterlegenen nun verdrossen und 
ohne Begeisterung d ie  v ~ r  uns liegenden Arbeiten anfassen wollten. 
E s  l i e g t  nuir an uns, innerhall des enger geseeckten Zaunes das Best- 
m8gliche zum Wohl der A I I ~ ~ i i ~ ~ i ~ h i ? i t  ,~:".Jc?',i* uns vertrauten und lieben 
Stadt Zug und i1"rre~ Bewohner, zu sshaff en, 

Meine Herren, ich rfiächge Ihnen heute noch zinen besondern Dank ab- - s t a t t e n ,  ~ c h  danke Ihne;; alles, & s s  Sie s ich a l s  Watsmit@eder, m i t  
m i t  a l l  den. zusZkzlfcher. Bel?-i-t~ingen, zur Ver: ftigung g e s t e l l t  haben. 



E s  i s t  heute ,  i n  einem Zeitpunkt, da d i e  pol i t i schen Parteien s i c h  
keineswegs eines bes ondern Ansehens erf reuen,  keine C; elbstver  stCend- 
l i c h k e i t ,  s i ch  zu einer Pa r t e i  zu bekennen und s ich  sogar a l s  deren 
Exponent der öffent l ichen K r i t i k  auszusetzen: S i e  a l l e  wissen, wie 
gross d i e  Zahl derer i s t ,  d i e  a b s e i t s  stehen und i n  einer  s t r a f l i -  
chen Gleichgtllt igkeit  den öf fen t l i chen  Dingen gegenaer  verharren. 
Sie, d ie se  GleichgUltlgen und Uninteressierten,  betrachten es a l s  
e ine  SelbstverstCTndlichkeit , dass d i e  immer mehr zunehmenden Aufga- 
ben der o f fen t l i ehen  Gemeinwesen - s e i  es Ln der Gemeinde, i m  Kanton 
oder in der Eidgenossenschaf~ - klaglos ge los t  werden. S i e  ha l ten  
auch m i t  belssender Kr i t i k  n i ch t  zurtick, wenn s i e  glauben, e i n  Ver- 
sagen des S taa tes  i n  irgend einem Belange zu e rken~en .  Ein akt ives  
Mitwirken weisen s i e  a l s  Zumutung zuruck und vom Eeeitritt zu einer  
pol i t i schen P a r t e i  wollen s i e  n ich t s  wissen. 

W i r  a l l e  s ind doch von der Bedeutung der pol i t i schen Parteien a l s  
dem Or-E der Meinungsbildung Qberzeugt. Ich mochte S i e  heute a l l e  
auffordern,  n ich t  nur innerhalb unseres Rates m i t  E i fer  mitzuarbei- 
t en ,  sondern auch in  ihrer  P a r t e i  a l s  Sauerteig zu wirken, auf dass 
w i r  e ine  Wiederaufwertung und Erctarkung der pol i t i schen Par te ien  
er leben k3nnen. 

Starke , unabhdngige Par t e l e n  s Bnd PJr d i e  Meinungsbildung in  einem 
demokratischen S taa t e  uner l Z s s  Pich. Ihnen muss auch i n  der Zukunft 
e ine  entscheidende Rolle zum Gedeihen der kleiilen wie der grossen 
Gemeinwesen zukommen! 

Wenn ich  von einer  Reaktivirrung der  pol i t i schen Parteien spreche, 
so  meine ich keineswegs, dass dadurch neue Gegensztze geschaffen 
werde3 und das "PartelengezCTnkes' aufleben sollen, Ganz i m  Gegenteil 
s o l l  dwcch das GesprCTch innerhalb und zwischen den Par te ien  das 
Staatsbewusstsein und das Verantwortungsbewusstsein jedes einzelnen 
Staa"bsb.iSrgers geweckt werden - zum Wohle unserer Heimat, der  w i r  ja 
a l l e  dienen, 

Ich dcinike Ihnen £Ur Ihre Auher'ksamkeids 

D i e  Ansprache des neuen Ratspräsidenten wird m i t  grossem B e i f a l l  
aufgenommen. 

In terpel la t ionen 
-.--P 

In terpelhat ion H.W. Trutsch betreffend K r  P t  i k  von Unternehmern und 
Handwerkern an der Schulanlag2 Loreto und andern stZdtischen Hoch- 
bautes 

H.W. Triitsch -. . - r e i ch t e  am 18. Mdrz 1969 folgende In te rpe l la t ion  e in:  

"Ist der S t ad t r a t  b e r e i t ,  d i e  a n  den Bauten des Kirehmatt-Schulhauses, 
der Loreto-Schulanlage , der Schulanlage Le tz i  und des s tadt ischen 
Wer khofes be t e i l i g t en  Handwerker zu einer  Aussprache einzuladen egber 
d i e  Bauarbeiten i n  diesen st%d$isehen Hochbauten7 



B egr Undung : 
Das Ges~rzch  i n  der Oeffentl ichkeit  und i n  Handwerkerkreisen efber 
Arbeit  e& i n  den vorstehenden st3ddt ischen Hochbauten ha t  einen Umfang 
angenommen, welcher d i e  Exekuk; ive  der S tad t  und d i e  L; tadtverwa ltung 
i n  einer  A r t  und Weise d i skr imin ie r t  , welche n ich t  langer hingenom- 
men werden kann. Entweder er  folgen d i e  h a u p t s ~ c h l i c h  aus Handwerker - 
kreisen aufgeworfenen Kri t iken zu r e c h t ,  dann s o l l t e  so fo r t  f& ent-  
sprechende Abhilfe gesorgt werden, oder aber es handelt s i ch  um h a l t -  
lose  GerUchte und dann sind s i e  km In teresse  der S~adtverwaltung unr* 
bedingt r ioht  igzuste l len ,  Eine solche Aussprache dUrf t e  ganz a l lge-  
mein von Nutzen se in ,  wobei ich we9nschen mockle, dass auch d i e  an 
den vorerwahnten Bauten b e t e i l i g t e n  Herren Architekten zu Rede und 
Antwort gegenwgrtig se in  so l l t en .  Das ungute GefUhl in  der Oeffent- 
l i c h k e i t  kann auch den Herren Gemeinderaten nicht  g le ichgul t  Eg se in ,  
t ragen doch auch s i e  einen T e i l  der Verantwortung £ 3 . ~  Uffentl iche 
Bauten. '' 
Der In te rpe l lan t  g ib t  zusCatzlich folgende ErklClrung ab: E s  s e i  dem 
S tad t r a t  'sberlassen zu entscheiden, welches Vorgehen gegen d i e se  
Geruchte er fefr das bes te  eraclzte. F a l l s  e ine  Aussprache £Ur r i c h t i g  
b e f u n d e ~  werde, s e i  zu tiberlegen, wer a l l e s  dazu einzuladen s e i ,  z.B. 
Architekten, Verbandsvertreter usw. 

Stadtrak *- A. Sid le r  beantworeet d i e  I n t e r p e l l a t i o i ~  w i e  fo lgte  

"Der Seadtra t  geht m i t  dem Interpel lanten e in ig ,  dass d i e  offenbar 
z. 2. in unserer Stadt  herumgebotenen, wenig sachlichen K r  i t i k e n  und 
wilden Gertichte das VertrauensverhC1.ltnis zwischen dem Befrger und den 
BehGrdeiz mgergraben. Gegen sachl iche  Kr it ik  i s t  n ich t s  einzuwenden, 
i m  Gegenteil ,  s ie gehore: zum Funktionieren der Demokratie. S i e  i s t  
e i n  unentbehrlicher Bestandte i l  der "4fent l ichen Meknungsb i ldung m d  
darf  keineswegs unterdrefc kt  werden. 

Sachliche K r i t i k  s e t z t  Kenntnis des betreffenden Sachverhaltes und 
ob3 ek t ive  Stellungnahme dazu voraus. Bei Fehlen einer  oder gar b e i  - 
der d iese r  Voraussetzungen sii3d FehlschlUsse und unberechtigte oder 
gar ungerechte K r  i t i k  d i e  Folge. Behorden und Verwaltung s ind an 
einem offenen Gespraich, vor al lem i m  Hinblick auf d i e  o f t  a l l z u  
l e i c h t  b e t r  i ebene Untergrabung der allgemeinen Vertrauensbas i s  , in-  
t e r e s s i e r t ,  E s  i s t  fa l sch ,  gemachte Fehler zu verheimlichen oder zu 
bes t re i t en .  Fehler werden UberalE gemacht, d i e  meisten d o r t ,  wo v i e l  
gemacht wird. Wer n ich t s  macht, macht keine Fehler. 

Oft i s t  es n ich t  l e i c h t  f e s t zus t e l l en ,  ob e i n  Fehler vo r l i eg t  oder 
ob dieser  nur r e i n  subjektiver Vorstellung entspringt .  Auch e i n  
wohli.iberlegter Sachentscheid kann von einem Driteen a l s  Fehlentscheid 
be t rach te t  werden. D i e s  i s t  auch dann mGglich, wi3mii beide a l l e  sach- 
l ichen Uarterlagen kennen und i h r e  Meinung objektiv b i lden,  aber den 
Teilaspekten verschiedenes Gewicht beimessen. B e i  den GerUchten Uber 
unsachgem2sse oder zu teuace Ldsungen i n  den 4 vom Hizterpel lanten 
genannten Uffentlichen Bauten d u r f t e  d ieser  letzegenannte Umstand 
ebenfal ls  e ine  Rolle spielen,  

In der Meinung, dass d i e  angeregte Aussprache zur Beseitigung von 
Missvers t~ndnissen be i t rgg t  , ge rech t f e r t i g t e  Icritikc von Behorde und 
Verwaltung entgegengenommen und unberechtigte klar  g e s t e l l t  werden 



'kann und dass daraus £Ur z&Gnf t ige  Bauauf gaben zweckdienliche 
Lehren gezogen und e ine  bessere  Vertrauensbasis geschaffen werden 
'kann, i s t  der S t ad t r a t  b e r e i t ,  e ine  Aussprache, w i e  s ie  der In te r -  
pe l lan t  anregt ,  durchzufUhren, E r  wird dazu a6er auch d i e  Herren 
Gemeinderate und d i e  Presse einladen,  dan i t  s i ch  d iese  aus erster 
Hand or Eent i e r  en 'kdnnen , 'I 

H.W, Trlt>c& verlangt  Diskussion, Der Rat stimmt diesem Antrag m i t  
29 St i rnen  zu. 

H.W. TrGts* s t e l l t  f e s t ,  dass GereSchte und Tatsachen herumgeboten 
werden. Das Volk k8nne gewisse Vorkommnisse nickt  begreifen. E s  s e i  
i m  In te resse  des S t ad t r a t e s ,  Klarhei t  zu schaffen. Es gehe n ich t  
gegen das Gewerbe, Doch s o l l e n  Unternehmer und Handwerker i h r e  Kri- 
t i k  vor der zustSndigen BehGrde vorbringen. D a n ~  k8nne dazu Stel lung 
genommen werden. 

D r .  3 .  Igiederber~er wefnscht konkrete Angaben. 
P-.- -, 

F. Weber g i b t  bekannt, dass unter einer  Gruppe der b e t e i l i g t e n  Unter- ---- - 
nehmes z,Z, e ine  Aussprache s t a t t f i n d e .  Das Ergebnis werde dem Stadt-  
r a t  m i t g e t e i l t  werden. 

F. StucGey h 2 l t  e ine  Abklarung , ob d i e  ver schiedenen GereSchte s t i m e n ,  
ebenfa 11s f Ur dr ingend notwei~d ig  . 
Stad t r a "a ro  Ph. Schneider- lipegrtisst d i e  In te rpe l la t ion .  Wenn d i e  
Gerlchte stimmen, mtisse man zur Wahrheit stehen .und d i e  Konsequenzen 
ziehen, Wenn s i e  jedoch fa l sch  se i en ,  miiEsse man s i e  entschieden zu- 
rUckweicen. Der S t ad t r a t  wolle n ich t s  verheimlichen, E r  h a l t  es  £Ur 
r i c h t i g ,  zur Aussprache auch d i e  Herren Gemeinderate und d i e  be- 
t e i l i g t e n  Architekten einzuladeii. E r  hoffe ,  dass d i e  Unternehmer 
der EnnladWg Folge leiste-i und i h r e  Beanstandungen vorbr Bngen wer - 
den, 

S t a d t r a t  A ,  S i d l e r  erwar te t ,  dass d i e  eingeladenen. Unternehmer zur 
Aussprache erscheinen und in offener A r t  zu den erhobenen VorwUrfen 
stehen werden. 

Weitere Wortbegehren liegen inacht vor. 

H.W. rslrlltsch er klSr t s i eh  von der Beantwortung seiner  In t e rpe l l a t i on  
be f r i ed ig t  . 

I n t e r p e k l a ~ i o n  E. 1tlagenbu.ch b e t r  . Ausbau des BErschenplatzes 
-.- -- -- ->-V . -.- 

E. Nagenbuch ha t  am 24. Mdrz 1969 folgende Ineerpelnation einge- 
reich& : 

# 'Zum Ausbau des Hir-schenphatzes g e s t a t t e  ich m i r  folgende InterpeL- 
l a t i o n  einzureichen. 

Nachdem der Schwar zmur erbruiiinen m i t  M& und Not einen neuen Standort 
gefunden hat  und der Hirschenplzez e ine  neue Gestaltung erhalt,  
drCfngt s i ch  b e i  den AnstS19sseror und In i t i an t en  des seiner  ze i t igen  
Referendums vom 27, August 1967 d i e  Frage auf:  



1, Wieviele NutzparkpLStze Q m i ~  Ausnahme des ver t ragl ich bewilligten - .. 
Parkplatzes von Herrn D r ,  wyss sowie eventueller £Ur lherzte re- 
servier ter  Parkplatze) werden auf dem Hirsehenplatz e r s t e l l t ?  

2. Werdendie Parkplätze m i t  Parkuhren bestuckt 3 

3 .  Hat der Stadtrat  oder d i e  zustZlndfge Kommission nicht  Bedenken, 
dass d i e  vorgesehene GrUnfldehe v o r  dem Glor i e t t l i  das gleiche 
Schicksal wie der Landsgernei~plideplatz e r e i l t  und zkun hochwillkom- 
menen "Bunde-Pissoirs1 degredieart wird? kJUrde nicht  eine Mauerbe- 
pf lanung denselben Zweck erk-eichm , wie eine G r  Unf lache, d i e  zur 
Erhaltung der Ordnung ständig kontrol7iert werden muss te3" 

Zur BegrUndung fuhrt  der Interpel lant  an, dass Qber d i e  Gestaltung 
des Hf?rsclzenplatzes rege diskkl-~iert werde, Die StimmbSitrger , welche 
d i e  e r s t e  Vorlage abgelehne haben, hat ten ein ungutes Gefml.  Nie- 
mand wisse, wer d ie  Gestaltung des Hfrschenpbatzes fes t lege ,  ob d ie  
Baufachkommiss ion, d i e  Kommiss ion fUr Natur - und Heimatschutz usw. 
D i e  Erstellung von Par kplCftzen s e i  dr ingend nGtfg. 

S tad t ra t  W,A. Hegglin, welcher d ie  Interpel la t ion beantwortet, er-  
klCPrt, dass er £Ur d i e  Elnrelchung dieser Interpel la t ion vol les  Ver- 
standnis kabe. Die lnstandstelltrngsarbeiten schrkkten nur langsam 
vorwgr-Ls, D i e  Verschiebung des Br~nnens kabe sehr v i e l  Zeit bean- 
sprucht. Der Standort des Brunnens s e i  auf Empfehlung der Baufach- 
kommission vom Stadtrat  festgelege worden. Rund um den Brunnen dtirfe 
n ich t  parkiert  ~aerden, Hingegeiz er s t e l l e  man entlang der Nordfront 
vom Haus ZunbUhl 4 oder 5 ParEz?i>LZiilze m i t  Parkuhren. Vor dem Glorfett-  
11 werde e in  Rasei;platz angelegt,  Man werde fSir Ordnung und Sauber- 
keLt des Platzes besorgt sein ,  

E. Wagenbuch ver langt Diskussion, Dieser Antrag er re ich t  jedoch nur 
--* 

9 Stimnen, Eine Diskussion i i n d e ~  somit nicht  sea t t .  

Der Interpellant  er 'klärt s ich von der Antwort nur te i lweise  befr ie-  
digt .  

Interpel la t ion A .  Merz be t r ,  Durchfefhrung der Stadkplanung gemgss 
dem neuen Baugesetz des ZCarltons Zug 
-- V P .V - 
A. Merz ha t  am 3 ,  Marz 1959 folgende Interpel la t ion eingereicht:  

"Auf den 1.1.1968 i s t  das Raugesetz fUr den Kii.nton Zug in  Kraft ge- 
t re ten .  

5 10 Abs, L dieses Gesetzes verpf l ich te t  d i e  Zi~wohnergemelnden, b i s  
zum 1. 1, 197 1 eine Bauordnung m i t  einem ZonenpBan und Zonenvor schr i f  - 
t en  fUr das ganze Gsinsindegebie~ zu erlassen, 

M i t  andern Worten, es wfrd eine voi.lst%ndi.ge Ortspla.smung verlangt. 
Diese muss nach den Richtlinien des Bundes, welche fQr d i e  Subven- 
t ion ie rmg verbindlich sind,  5olgende Arbeiten umfassen: 

1. Einen OrtsgestaltungspZan oder auch Rlchtplan genannt. 
2.  Ehen. Zonenplan. 
3 .  Einen Verke'rz-f sricktplan. 
4. Einen Versorg~1.ngsplan~ 



5. Einen Landschaftsplan. 
6 ,  E h e n  Plan der 6f fent l ichen Bauten und Anlagen. 
7 ,  Eine Bauordnung. 

E s  i s t  m i r  be'kannt , dass a l l e  iibrigen Gemeinden d i e se  umfassenden 
Arbeiten ai2 spez i e l l e  PlanungsbSOros vergeben haben; 

Weil unsere S tad t  das Regionalzentrum ist  und e i n  rasches Zusamrnen- 
wachsesn m i t  Baar , S teinhausen und Cham vorausgesehen werden 'kann, 
i s t  unsere Oresplanung nickut nur frcir Zug, sondern auch fifr d i e  ganze 
Region von besonderer Wichtigkeit ,  

Is t  der S t ad t r a t  b e r e i t ,  dem Gemeinderat Aus'k-unft zu geben Pfber: 

1, Wer isir vom S tad t r a t  m i t  der Ausarbeitung der erwzhnten 7 Aufgaben 
betraue worden3 

2 ,  Wie ist der Stand dieser  Arbeiten? 
3, Kann der vom Gesetz vorgeschriebene Termin innegehalten werden? 
4 ,  Ise e ine  enge Zusammenarbeit m i t  der Planungsstelle des kantonalen 

Hochbauamtes gewCehrleistet, damit d i e  Interessen der  S tad t  auch 
i n  der Regionalplanung gebghrend berucks i oh t ig t  werden?" 

Ratspräs kdent D r  . R.  Imbach schl3gt  vor,  d iese  E n ~ e r p e l l a t  ion i m  Zu- 
samment,?ang m i t  der Behandlung der Motion Kundig be t r e f f  end Reorganisa- 
t i o n  des Bauamtes zu beantworten, Der Enterpellaat und der Rat e r -  
klgren s i ch  damit eknver standen, 

Kleine Anfragen 

Kleine Anfrage M. Kunz h e t r  . E r  l a s s  einer  neuen SubmEssionsverordnung 
--.. ---- -- ...- .. 

14. Kunz h a t  am 15. Januar 1999 folgende 'kleine Anfrage eingereicht:  

"Am 5, A p r i l  1967 rebchce Gemeinderat H.W. TrUesch e ine  Motion e i n  
b e t r ,  s'Revision der Verordnung Uber d i e  Vergebung von Arbeiten und 
Lieferungen der Einwohnergemeinde Zug". Der S t ad t r a t  nahm d iese  
Motion an der Sitzung des Grossen Gemeinderates vom 27, J u n i  1967 
zur Beantwortung entgegen, 

D i e  angespannte Finanzlage der S tad t  und der Wille, vernunft ig zu 
sparen, verlangen m.E. geb ie te r i sch  e ine  Ueberholt~nt;: der Verordnung 
vom 5, November 1916, 

Ich m6chte den S tad t r a t  anfragen, auf welchen ZektgktPikt er  dem Gros- 
sen Gemeinderat einen Vorschlag für  e ine  der Z e i t  angepasste Ver- 
ordnung vor legen wird ." 
Stad t rae  Li, S id le r  beantwortet d i e  Kleine Anfrage w i e  f o l g t :  -_- ---- 
" D i e  Motion von Herrn Gemeinderae H.W. TreStsch vom 5.4.1967 is t  an 
der Si -~zung des Grossen Gemeinderates vom 27 , G ,  1967 an den S tad t r a t  
Pfbertiriesen worden, 

D i e  zux Z e i t  gefltige Verordnung Uber d i e  Vergebung von Arbeiten und 
Lieferungen der Einwohnergerneisnde Zug vom 5,  November 1916 is t  heute 
i n  wesentlichen Punkten Uberhole, Der S tad t r a t  beabsichtige daher 
schon seie langem, eine neue Vorlage auszuarbeiten, Diese s o l l  aber 
nichc h der Rechtsform einer  Verordnung des S t ad t r a t e s ,  sondern 



eines  allgemein verbindlichen Reglementes durch den Grossen Gemeinde- 
rat  er lassen werden, 

Die Revision der Submiss ionsverordnungen besckaf t ig t  z. 2. zahlreiche 
@E f en t l i che  Verwaltungen i n  der  ganzen Schweiz, .Auch d i e  eidg . Kar- 
t e l l k o m i s s  ion, e ine  Studienkommission des Schweiz. Stadteverbandes 
i m  Einvernehmen m i t  der Baudirektor enkonf erenz , der eidg . Baudir ek- 
t i o n  und der s t aa t l i chen  Regiebetriebe sowie e ine  Studienkommission 
des Schweiz. Gewerbeverbandes befassten s i eh  während rund 2 Jahren 
eingehend m i t  diesem Problem, Heute l i e g t  e in  ModelBvorschlag vor,  
der den in t e r e s s i e r t en  Kantonen und Gemeinden a l s  sorg f a l t i g  erar-  
b e i t e t e  Grundlage dienen kann. E s  handelt  sbck m e  eine  umfangreiche 
und gr.iILLdli~I'Le Arbei t ,  Der vom Baupräsidenten bald f e r t i g  erstell te 
Entwurf filz e ine  Vorlage an den Grossen Gemeinderat s t u t z t  s i c h  i m  
wesentlichen auf d iese  i n  gesamtsehweizerischem Rahmen e ra rbe i t e t e  
Grundlage. Der Enhvmf wird ixmert I\.lonats£rist dem S tad t r a t  vorge- 
l e g t  werden, womit der Motion TrUi-sch inner t  kurzem entsprochen 
werden. kanneP' 

Eine Diskussion f indet  nickt. s t a t t .  

I m  Zusame&ang m i t  d ieser  Kleinen Anfrage weist  E?. J. Niederberger 
auf d i e  Pendenzenliste h in ,  welclne den Mitgliedern. des Grossen Ge- 
meinders~es  zuges te l l t  worden s e i .  E r  vermisse da r in  d i e  Motion D r .  
A .  Bussmann betreffend Erstel lung eines zentra len  Verwaltungsgebgu- 
des. 9m Verzeichnis s e i  der Stand der Bearbeieung der hdngigen Ge- 
schäf te  anzugeben. E r  s t e l l e  daher folgenden A n ~ r a g  : 

'!Der L; t a d t r a t  wird aufgeforder t ,  j eweils auf Jahresende dem Grossen 
Gemehderat e i n  Verz2ichnis zuzustel len,  aus dem d i e  Anzahl, d i e  A r t ,  
das Ursprungsdatum und der S e a d  der Bearbeitung der beim Grossen 
Gemelnderak anl-rdngigen Geschäfte e r s i c h t l i c h  si-nd," 

StadtpgGsident R ,  W i e s e n d a -  e r k l ä r t  s i ch  b e r e i t ,  diesen Antrag 
m i t  der ~ e s c ~ ~ ~ t s p r e i ~ u n g s k o m i s s  ion zu besprechen. Dem Begehren von 
D r  , J. Niederberger kvrzne ohne weiteres entsprochen werden. E r  h a l t e  
es jedoch ftir r i ch t fg  , diesen Antrag i n  einen Wunsch an den Stadt-  
rat  abzuxndern. 

D r  . J. Niederberger er  k l z r t  s i c h  damit einverstanden. 

Verha.nndJmgsgegensi-Znde 

1. Protokol'Ee der Sitzeingen vom 10. , 17.  und 20. Dezember 1968. 

2 ,  Plot ion M. IWndig und Mikunter zeichner betreffend Reorganisation 
des s tadt ischen Bauamtes. 

3 .  Motion M. Bucher betreffend Verordnung fUr das Versenken von Tanks 
fUr f lillss ige  Brennstoffe. 

4. Wahl eines Mlkgliedes in d i e  Kommission ftir Theater- und Saalbau- 
cen a l s  Ersatz fUr Herrn S.gadtrat R. Wassmer. 

5. In te rpe l la t ion  M. Bucher beereffend Einbau des Tartanbelages b e i  
den stxdtischen Spor tanlagen, 

kntwork des S tad t ra tes  N r  . 134, 



6 ,  I n t e rpe l l a t i on  D r .  8 ,  Bussmann vom 3 0 ,  Mai 1967 betreffend d i e  
kiinstlex ische Ausschmuc kwg beim Schulhaus Kirchmatt . 
Ane~~or-e des S tad t ra tes  N r ,  3-77, 

7. Festseezung der Steuern pro 1969. 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r  , 179. 

8. Erste l lung einer  Telefon-Alarmanlage f19r d i e  Fre iwi l l ige  Feuer- 
wehr und d i e  S tad tpo l ize i  Zug - Kreditbegehren, 

Bericht  und Antrag des %tarcl.~-rates H r  . 178, 

9. E r s t e l l u ~ g  einer  Autoranpe i i ~  der oberen Alpenstrasse zu einer  
k s n f ~ i g e n  unterirdischcir~ Ei~-Lstel'llhalle unter dem Bahnhofplatz und 
zu den GBP Mrn. 533 und 534- der Firma Ernst GEjkzner AG - Kred- i t -  
begehren, 

Bericht und Antrag des Ctadera-kes N r .  175. 

lO.AenderWg des Bebauungsplanes BaarersCrasse - Gu?>elstrasse - 
Indus t r ies t rasse  - Me~alks t rasse .  

Bericht und Antrag des Staderz tes  Nr. 176 und der Baukommission, 

11,Bebauungsplan Bahnhofstrasse - Posts t rasse ,  

Beriche und Antrag des StadkraCes Nr. 165 und der Batikommission. 

V e r h a n d l u n g e n  

1. Protokoll  

D i e  Pro-ko'kolle Nrn. 1 7 ,  183 und 19 der Si tzur~gen vom l O . ,  17 ,  und 
2 0 .  Dezember 1968 werden ohne Aenderung genehmigt. 

2 .  Motion H. KUndig iind Mitun'cerzeiehner betrerfend Reorganisation 
des seädt  ischen Bauamtes 

-.-.---.-" -Wh-- -.-" 

Der Text der Motion i s t  i m  Protokoll  N r .  17 der Sitzung des Gros- 
sen Gemeinderates vom 10, Dezember 1968 auf S e i t e  242 wiederge- 
geben, 

M. ICdr~di. fU22rc a l s  Spreck-ier der 30 Motionare aus ,  dass es  darum ---- -- 
gehe, das S tad2bauamt vernunft ig und zweclm2ss ig zu reorganisieren. 
E r  se%e d i e  Verwirklichung der Motion wie  folg^: Der S t ad t r a t  s o l l  
der n2ic21sp,en Genleinderatssitz~ng einen Vorsclzlag unterbre i ten  Uber 
d i e  Sck~affung einer  beratenden Kommiss ion. Aufgabe d iese r  Kommis- 
S?,OLL s e i  e s ,  einen Antrag f . 3 ~  d i e  Reorganisa..~ion des Bauamtes aus- 
zuarbeiten, Hins icht l ich  der  Zusammensetzung d e r  I<ommlssion h a l t e  
er es  r i c h t i g ,  wenn da r in  auch Mitglieder des S tad t ra tes  ver-  
t r e t e n  seien.  



I-,& Tr l t s ch  g ib t  namens s3mtlicher Fraktionen folgende E r  klarung 
ab : A l l e  Fraktionen stimmen der Mot ion M, Kundig und Mitunter- 
Zeichner sowie dem beantragten Vorgehen zu. E s  habe f e s t g e s t e l l t  
werden mrissen, dass i m  Zusammenhang m i t  der Pe t i t i on  W. Luchsin- 
ger und Mitunterzeichner das Gesehgft be t r e f f  end Duchfeihrung der 
Stadtplanung n ich t  mehr wei ter  behandelt werde, E s  habe n i e  d i e  
Meinung bestanden, dass d ieses  Traktandum verschoben werden s o l l e ,  
b i s  d i e  Reorganisation des Stadtbauamtes verwirkl icht  sei. Der 
Grosse Gemeinderat erwarte sobald a l s  mGglich einen d e t a i l l i e r t e n  
Vorschlag des S tad t ra tes  uber d i e  DurchfeShrung der Stadtplanung, 

D a  keine weiteren Wortbegehren g e s t e l l t  werden, e r k l a r t  der Rats- 
prZsident,  dass d i e  Motion M. Kundig an den S tad t r a t  zur Beant- 
wortung L%erwiesen sei. 

Ratspr2si$ent D r .  R. HqixJb, kommt auf den Beschluss des Rates zu- - -- 
r t k k ,  d i e  In te rpe l la t ion  von Gemeinderat A .  I/IerZ betreffend Durcl.-r- 
ftlhrring der Stadtplanung iin Zusammenhang r n i t  der Motion M. Kundig 
zu bek~andeln, und erteil-;-  Herrn 8. Merz das Wort. 

A. -- Nerz weist  auf se ine  Darlegungen in  der s c h r i f t l i c h e n  Einga- 
be h in ,  d i e  vom Ratsprasideelten verlesen worden sei. M i t  seiner  
In t e rpe l l a t i on  wolle er  vet-h.Wen, dass der Regierungsrat fur  d i e  
S tad t  Zug e ine  Bauordnung er lassen musse. 

Stad-craz A. S id le r  beantwortet d i e  In te rpe l la t ion  wie f o l g t :  - P-- 

Der S tad t r a t  habe dem Grossen Gemeinderat am 26, November 1968 
e i n  MLeditbegehren bezejlglich der Stadtplanung un te rb re i t e t .  Dar i n  
sei dargelegt ,  wie d i e  Planung durchgeftihrt werden s o l l .  Das 
Stadtbauamt habe umfangreiche Vorarbeiten g e l e i s t e t .  FUlr d i e  
e igen t l i che  Planung meSsse e i n  privates PlanungsbUlro beigezogen 
werden, Bekanntlich habe der  G r  osce Gemeinderat an der S itzung 
vom 17. Dezember 1968 d i e se s  Geschdft von der Traktandenlis te  ge- 
s t r ichen.  In BerPScksichtigu:ag des Antrages von W,W, TrUltsch werde 
der  S t a d t r a t  d i e  Planungsauftr3ge sobald w i e  mGglich e r t e i l en .  

Zu den 'konkreten Fragen des In terpel lanten nimmf: S t a d t r a t  Li i d l e r  
w i e  f o l g t  Stellung: 

Frage-1-L Wer i s t  vom Stadzra t  m i t  der Ausarbeitung der erwa3hnten - 
7 Aufgaben b e m a m  worden? 

Das S tadtbauamt habe d i e  Aufgabe , d l e  Unter lagen zusammenzus t el- 
len  und d i e  Probleme aufzuzeigen. Der ngchste S c h r i t t  bestehe nun 
i n  der Ertei lung eines Planungsauftrages an e i n  PlanungsbUro. 

Frage 20 Wie i s t  der Stand dieser  Arbeiten? ..-..-- 
Idaehdem der Rat das GeschWt betreffend dJew8Errruag eines Kredites 
~ W L "  d i e  Durchfuhrung der Stadtplanung von der Tra'ktandenliste ge- 
s t r i chen  habe, seien d i e  Arbelzen praktisch s t i l l  gestanden. 

Frae-3"; iann der vom GeseCz vorgeschr iebene Termin innegehalten --- 
werden? 

F3r d i e  Durchf?Jhrung der P l a ~ m g  ständen noc1-o 1 314 Jahre  zur Ver- 
fiigung. E r  h a l t e  d iese  Z e i z  - optimist isch gesehen - fefr aus- 
reichend, Es gebe a l l e rd ings  Probleme, deren Losung langere Z e i t  
beanspruchen werde, E s  beskekre d i e  Mdglichkeit, beim Regierungs- 
r a t  e i n  Gesuch um Fr i s  tver  lzngerung einzureichen. 



Frage 4. : Ist e ine  enge Zusammenarbeit m i t  der Planunungsstelle 
des kantonalen Hochbauamtes gewzhr l e i s t e t ,  damit d i  e 
Interessen der Stad& auch i n  der Regionalplanung ge- 
b m r  end berue ks ichkigt  werden? 

Hach den gesetzl ichen Bestimmungen se ien d i e  Gemeinden verpfl ich-  
t e t ,  Zonen- und Bauliniei~pläne zwecks Regelung der in te rkomunalm 
Berührungspunkte der Baudirektion zur Stellungnahme vorzulegen. 
Die Berucks i ch t  igung von r egionalplaner Lschen Auf gaben sei  somit 
gewahr l e i s t e t .  

k. Pier2 wunscht spez i e l l  e ine  engere Zusammenarbeit m i t  der Pla- 
nungss te l le  des Kantons Zug. Die Stadt  Zug kdme davon nur prof i -  
t i e ren .  

Weitere Wortbegehren l iegen iiaicht vor,  

Der In&erpellant  e r k l a r t  s i e h  von der Antwort bef r  i ed ig t  . 
3 .  Motion M. Bucher betreffe-nd Verordnung £Ur d i e  Verlegung von 

Tanks fUr f l U s s  ige Brennstoffe 
-.--.W -* 

Der Wortlaut der Motion i s t  im Protokoll  PTr. 18 vom 17 ,  Dezember 
196G auf S e i t e  256 angeftihre. 

Rcatspr3sident D r .  R. Imbach 2rk lZr t ,  d a s s  d i e  Motion vom S tad t r a t  - -- 
zui- Beantwortung entgegengenommen werde. 

4. Wahl eines Mitgliedes i n  d i e  Kommission fUr Theater- und Saal- 
bauten a l s  Ersatz £Ur Herrn S t ad t r a t  R. Wass.mer 

Von der sozialdemokratischen Fraktion wird vorgeschlagen, a n s t e l l e  
von Gemeinderat R.  Wassmer Herrn E ,  V i l l i ge r  i n  d i e  Kommission ftir 
Theater- und Saalbatiten zu wzhlen, Andere Vorschlage werden n ich t  
gemacl-ot. Der Ratspr8slderat e r k l a r t  daher Zerrn E. V i l l i ge r  a l s  ge- 
w3hlt. 

5. aakerpei la t io~z M, Bticher- be t re f  £end Einbau des Tartanbelages b e i  
den s t 3 d ~ i s e h e n  Spoutanlagen 

_L__- -- 1 W- - --- --P 

E s  l i e g t  vor: 

Antwort des S tad t ra tes  N r .  E74 

RaLs~c1sident D r  , R ,  Imbach s t e l l t  f e s t ,  dass d i e  In te rpe l la t ion  -- ---- .- - ---- 
M. Bucher betreffend Einbau des Tartanbelages s c h r i f t l i c h  beant- 
wortet wurde. 

M. Bucher verlangt  Diskussion. Der Rat en t spr ich t  diesem Antrag 
---P 

m i t  10 Stimmen. 



- 25. Mdrz 1969 - - 298 - 
M, Bucker h a l t  vore rs t  f e s t ,  dass er gegen den Tartanbelag n ich t s  
P.- 

einzuwenden habe. D i e  Stellungnahme zur Frage 3 der In te rpe l la -  
t i o n  sei  Jedoch n i ch t  befriedigend. An der Sondersitzung vom 21. 
Mai 1968 sei  e r k l ä r t  worden, d i e  Firma 3 M gewxhre den ge9nstigen 
Preis  nur ,  wenn der Einbau i m  Herbst vorgenommen werden kunne. 
Nun verzichte  Jedoch d i e  F i r m  3 M auf d i e se  Bedingung, ohne 
einen hoheren Preis  zu fordern, Man gewinne den Eindruck, d iese  
Terrninklausel sei  von der F i r m  3 M led ig l ich  g e s t e l l t  worden, um 
das Geschaft abschliessen zu kannen. Der Staderat  s e i  e i n  Opfer 
d ieses  Tricks geworden. E s  bestehe a l l e rd ings  auch d i e  Mdglich- 
k e i b  dass i m  Enger esse  der Cportkr e i s e  derark vorgegangen worden 
sei ,  was zu einer  Vertrzkienckrise fiihren wurde. 

NacI-& AufEassung von I<. Kar~~yg b i l d e t  d iese  Vorlage e i n  Schulbei- 
s p i e l  fur  d i e  tlberstUrz'o;e Behandlung e ines  Geachdftes. E s  habe 
sicl-L e~f'~"wiesen, dass d i e  dr  ingl iche  Behandlung dieser  Vorlage 
niche notwendig gewesen wgre. 

Stadma-2.A. Sfdler  erwidere, dass d i e  Firma 3 M d i e  Bedingung be- -- -.-"- 
zuglich des Termins g e s t e l l t  habe, Man sei  gewungen gewesen, 
s i c h  inner t  d ieser  kurzen F r i s t  zu entscheiden. Ob das Geschdft 
auch ohne Einhaltung d iese r  Bedingung zustande gekommen wäre, 
l a s s e  s ich  heute nic11t mehr f e s t s t e l l e n .  11an m t l s s e  von der damali- 
geiz f j i ~ u a t i o n  ausgehen. Den Vorwurf von M, Bucher, d i e  Termin- 
k lause l  s e i  verwendet worden, um eine  eingehende Prufung zu e r -  
schweren oder um das Gesch2-t i m  In teresse  der Spor tkre ise  sofor t  
abschliessen zu kdnnen, w e i s e  er m i t  a l l e r  Entschiedenheit zuruck. 
Dass d i e  Firma 3 M s i ch  bere ie  e r k l ä r t  habe, den Belag b e i  be- 
seimmken Voraussetzungen auch i m  Fr4lhjahr 1969 zu den gleichen 
Kondi-eionen einzubauen, se i  das Verdienst von Stadt  Lngenieur H. 
Schnurrenberger. 

D. Elsener -- -- betont ,  dass d i e  Stadt  durch d i e  Verschiebung des Ein- 
baues des Belages f i n a n z i e l l  'keine Nachteile e r l e i d e ,  Dies sei  
ausschlaggebend. E r  s e i  zwar m i t  dem Vorgehen des Stadtbauamtes 
n i ch t  immer einver standen. I m  vor liegenden Fa l le  habe er Jedoch 
n i ch t s  zu beanstanden. 

F. Stucky. ist  der Auffassung, dass d i e  dr ingl iche  Behandlung der ---- -. 
Vorlage n ich t  gerech t fe r t ig  gewesen sei,  B e i  so  hohen S m e n  m u s -  
s e  d i e  Mttglichkeit bestehen, d i e  Aizgelegenheit eingehend prufera 
zu k8-,nen. 

W e i ~ e r  e Wor "Legehr en l iegen 'keine vor. 

Der In te rpe l lan t  er'kläre s i c h  von der Antwort be f r i ed ig t .  

D r  . Y. N i e d e r b e ~ e ~  macitoe daraitf aufmerksam, dass d i e  Motion M. 
P ,-.---P- 

]L<Undig und Mitunter zeichner be t r e f f  end Reorgani s a t  ion des Bauamtes 
und d f e  Motion M. Bucher betreffend Erlass einer. Verordnung feZr 
das Verlegen von Tanks fUr f l u s s  ige Brennstoffe vom Rat n ich t  er  - 
heblieh e r k l ä r t  worden seien.  



Ratspr3sident  D r  . R e  Imbaclz, s t e l l t  h i e rauf  d i e  Frage,  ob e i n  An- 
t r a g  auf Ablehnung d i e s e r  Motionen g e s t e l l t  werde. Da d i e s  n i c h t  
der  F a l l  i s t ,  e r k l x r t  e r ,  d i e  beiden Motionen s e i e n  a n  den Stad&- 
rae zur Beantwortung iiberwiesen. 

6. I ~ n t e r p e l l a t i o n  D r  . A . Bussmann b e t r  . d i e  k t h s t l e r  Esche Ausschmfl&- 
k w g  des Schulhauses Kirchmagt 

Der T e x t  der In te rpe l l a t io r r  i s t  fm Protoko13. der  S i tzung vom 30. 
M a i  1967 auf S e i t e  46 a n g e f a x t .  

E s  l i e g t  vor:  

Antwort des S t a d t r a t e s  Nr. 1 7 7  

D r ,  A, Bussmann dankt dem S t a d t r a t  ftir d i e  Beantwortung se ine r  
I n k e r u e ~ l a t i o n .  E r  habe f e s i ~ s t e l l e n  kdnnen, dass  der  S t a d t r a t  m i t  
se inen  Ausführungen e i n i g  gehe. E r  e r ' k l a r t  - s i c h  von de r  Antwort 
b e f r i e d i g t  . 

7. Festsetzung der Steuern pro 1969 

Es l i egen  vor : 

Ber ich t  eind Antrag des S t a d t r a t e s  idr. 179 
Ber icht  und Antrag der  GescLz~ftspreSfungs'komiss ion N r  . 179.1 

Dr. J. ---. Miederberger -- erl"eu&ert uiid ergänzt den Ber icht  der G e -  
s e l zä f t sp r~fungskomiss  kon, Die j e t z i g e  s t a d t r ä t l i c h e  Vorlage en t -  
spreche dem urspri-lnglichen Ankrag der Gesch~ftspreSfungskomiss ion 
vom 18. Dezember 19623. Inzwischen sei aber d i e  GeschdftsprUfungs- 
kommiss ion zur Auffassung g e l a n g t ,  dass auch e i n e  Erhohung der  
Kopf - uad Aktivbiirgersteuer gegenwxrtig v e r f e h l t  sei. 
D i e  I<ommlssEon habe nochm~~lc  eingehend geprtif t  , ob i m  Budget 1969 
w e i t e r e ,  i n s  Gewicht f a l l e n d e  Einsparungen m6glich s e i e n ,  S i e  be- 
anerage erneut  d i e  K t i r  zlmg der  Pos i t ion  415/12.04 - Eins te l lung  
von zwei wei te ren  S tadea rbe i t e rn  - um Fr.  24'300.-- und der Posi- 
t i o n  435/37.01 - Strassenuneerhal t  - um Fr.  20 '000. - - ,  Eine Herab- 
setzung der  Vere insbei t rage  e rach te  s i e  n i c h t  ftir angebracht.  
Wenn keine wei te ren  Einsparungen beant ragt  wurden, s o  habe d i e s  
n i c h t  d i e  Meinung, dass  gentlgend getan sei. Der Sparwi l l e  m U s s e  
s t a r k e r  dokumentiert werden. D i e  GeschdftsprUfungskomission habe 
u.a. zwei we i t e re  Massnahmen i n  Erwagung gezogen: 

I. Einsetzung e i n e r  s p e z i e l l e n  I<onrmiss ion  zur Abklarung von Spar - 
m8glichkeiten 

2 .  Gez le l t e  Verzogerurig i n  der  Ausftihrung b e r e i t s  beschlossener 
Proj ek tee ,  um e i n e  zwei"e1ich bessere  Vertei lung der F inanzlas t  
ZU e r re ichen.  

D i e  Gesch~ftspreSfungskommiss non werde d i e s e  Fragen we i t e r  behan- 
d e l n  und dartiber zu gegebener Zel t  Ber icht  e r s t a t t e n .  



Ctad~g~2is iden t  R . W i e s e n d a n ~  e rk la re ,  dass der S t ad t r a t  samtli- --- 
chm.Antr2igen der Gesch~ftsprUfungskommiss ion zustimme. Einen aus- 
f th r l i chen  Bericht zur ??inanzlagG m i t  einem kurzf r i s t igen  Finanz- 
Programm und einem Priorft2b=enplan werde der  S t a d t r a t  i m  Laufe 
dieses  Sommers unterbreieen. D i e  Frage der separaten Finanzierung 
von grosceren Bauvorhaben werde er  weiterhin greifen. Der Regle- 
rungsrat  h a l t e  d ieses  Vorgehen fur  zul3ssig. 

I<. Karrer, namens der konserva~iv-chr l s t l i chsoz i a l en  P a r t e i ,  
W. Bossard , namens der freisinnig-demokratiscken Par te i ,  und 

~ e i ' s s ~  namens der sozialdemokratischen Pa r t e i ,  beantragen, 
auf d i e  Vorlage e inzutre ten  und ihr  m i t  den von der Geschafts- 
pre2ftingskommission beantragten Aenderungen zuzustimmen. 

N.W. Trtitcch h a l t  es £Ur notwendig, d i e  Gewährung von n i ch t  ge- -.,--. ..---.-.. 
se tz l ichen Beitragen und Unterstutzungen neu zu Qberpr3fen. Auch 
s e i  der Gebtihrentar i f  den Zzeeztigen Verhä1tnissei.n n i ch t  mehr an- 
gepasst. Z r  s t e l l e  daher folgenden Antrag: 

"Der Seadtrat  wird beauf t rag tS  m i t  der Vorlage des Budgets 1970 
dem Gemeinderat einen Vorschbag zur Reduzierung a l l e r  n i ch t  ge- 
se tz l ichen Beitrage und Untersktitzungen zu unterbre i ten .  
Gleichzeit ig s o l l  er  auch einen neuen GebUhren~arif ,  welcher den 
heutigen VerhZiltnissen angepasst i s t ,  vor legen." 

Nac27. Auffassung von D r  . J. . Niederber= .-V b bkldet der Antrag von 
H.W. TrUtsch einen Te i lauf t rag  an d i e  Gesch~ftspr~fungskommiss ion 
welche - wie er erwXllnD: habe - weitere PTdgLichkeiten zur Ver- 
bessermg der Finanzlage UberprPifen werde. 

HH,ri~..--%gcsch h a l t  an  seinem knerag f e s t ,  

Ein Gegenantrag wird n ich t  g e s t e l l t .  Somit Ist der. Antrag von 
H.W. TrUtsch angenommen. 

Das Wort wird weiter  n ich t  verlangt .  D e r  RatsprClsident er 'k lar t  
Eint re ten  a l s  beschlossen. 

D i e  Peta iJbera tum erg ib t  folgendes : 

Ratspr2iside-nt D r .  R.  Imbach l a s s t d e n  bere inigten Antrag aus te i -  
len. 

Zu Zif fer  1 

Das Ware wird n ich t  ver langt .  Der Ratsprasident er 'k lär t  Zi f fer  1 
a l s  beschlossen. 

Zu --- Zi-er -. -...--.. 2 
- Zu 2 .1  und 2.2: 

Das Wort wird nicht  verlaiig2. Der Ratsprgsident er 'k lär t  Zi f fern  
2.1 und 2.2 a l s  beschlossen. 



- ZU< 2.3. 
-.P D Y ,  J. IJiederberger e r k l a r t  , dass d i e s e  Posi t ionen g e s t u t z t  auf 
das YJrgebnis der Rechaung 1968 angepasst  worden s e i e n ,  E s  ergebe 
s i c h  t o t a l  e i n e  Reduktion um Fr.  330'000.-2-, 

Weitsr wird das Wort n i c h t  vz r l ang t .  Der Ral-sprgsident e r k l ä r t  
Z i f f e r  2.3 a l s  beschlossen, 

Zu Zifiigr 3 

Das Wort wird n i c h t  verlaizgt. Der P\atspräsident e r k l ä r t  Z i f fe r  3 
a l s  b?schlossen. 

Zu Z i h ' L e r  4 

Das Wort wird n i c h t  ve r l ang t .  Der Ratspräsident  e r k l g r t  Z i f fe r  4 
a l s  beschlossen. 

In der Schlussabstimmung s i t i m t  der Rat der Vorlage m i t  34 S t i r n e n  
ohne Gegenstimme zu. 

Der Beschluss l a u t e t  wie f o l g t :  

BESCHLUSS DES GROSSEN GEMEHi4DERATES VON ZUG Nr. 150 

BETREFFEND VORANSCHLAG 1969 UlJD FESTSETZUNG DER STEUERN PRO 1969 

DER GROSSE GEl!H'i?DERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericli t  und Antrag des S t a d t r a t e s  N r  . 179 
vom 10, Mdrz 1969 

1. Die Steuern pro 1969 werd'~ii_ wie f o l g t  f e s t g e s e t z t :  

1.1 Die Einkommenssteuer, d f z  Ergänzungssteuer, d i e  Reingewinn- 
Steuer und d i e  Kapi ta ls teuer  m i t  110% des kantonalen Ein- 
h e i t s a n s a t  zes 

1.2 Die I<opfsteuer m i $  F r .  3 , - -  fUr j ede  v o l l j 3 h r i g e  mgnnliche 
Person 

1.3 D i e  Aktivburgersteuer m i t  Fr.  3 , - -  fiir jeden Stimmberech- 
t i g t e n  

1,4 Die Hundesteuer m i t  Fr. 40.--. FUr Wachthunde au£ BauernhG- 
feri. kann d i e  Hundzsteuer auf Gesuch Izin e r l a s s e n  werden. 

2,  Z i f f e r  5 des Beschlusses des Grossen Gemeinderates vom 17.12. 
19QZ bet ref fend den Voranschlag 1969 wird i n  Wiedererwägung ge- 
zogen und wie f o l g t  abgeändert : 
2.1  K S t  . / ~ u b r  Lk N r  . 415/12 .Cl4 Gehälter S t a d t a r b e i t e r  wird neu 

auf Fr. 961'000.-- f e s t g e s e t z t .  

2.2 ~ S t , / l i u b r i k  idr. 435/37,01 Unterhal t  Gemeindestrassen wird 
neu auf Fr .  180'000.-- f e s t g e s e t z t .  



2 .3 Die Steuerertr3ge der nachstehenden Positionen sind wie 
fo lg t  neu einzusetzen: 

Y S t  . / ~ u b r  i k  26016 1.01 Erg~nzungssteuer nasur l i che  Personen : 
Fr,  1'560'000.-- 

K S ~  . / ~ u b r i k  260/61.02 Kapitalsteuer Jux. Personen und Hol- 
ding:  Fr. 2 '270'000.-- 

XSt . / ~ u b r  i'k 260/61.03 Einkommenssteuer natefr l i che  Personen: 
Fr .  7 '320'000.-- 

I < S ~ . / ~ u b r i k  260/61,84 Reingewinnsteuer j u r ,  Personen: 
Fr. 3'050'890.--, 

3 ,  Die Investitionsquotp, der ausserordentlichen Verwaltungsrechnung 
i s t  1969 auf Fr. 1'000'000,-- zu kurzen. 

4. Zif fer  1 dieses  Beschlusses tritt unter dem Vorbehalt des Referen- 
dums gemgss $ 6 der Gemeindeordnung ruckwirkend auf den 1, Ja -  
nuar 1969 i n  Kraft.  

Der Beschluss 
i s t  i m  Amtsblatt zu veröffent3ichen und i n  d i e  s t2d t i sche  

Rechtssammlung aufzunehmern. 

Der S t ad t r a t  wird m i t  dem Vollzug beauftragt .  

8. Erstel lung einer  Telefon-Alarmanlage £ur d i e  Fre iwi l l ige  Feuerwehr 
und d i e  S tad tpo l ize i  Zug - Icreditbegehren 

E s  l i e g t  vor: 

Ber kcht und Antrag des S tad t ra tes  N r  . 178 

S tad t r a t  R.  Wassmer e r l a u t e r t  und ergznzt den Bericht des Stadt-  
r a t e s .  Die j e t z ige  Anlage gmlige den Anforderungen n ich t  mehr, und 
zwar vor allem deshalb. wei l  PSber d iese  Anlage e i n  T e i l  der Feuer- - 
wehr leuite n ich t  mehr aiarmier t werden kdnne. Die Telef onverwaltui~g 
habe L; ich wegen der prekaren Platzverh2ltrnisse i m  Postgebzude ge- 
zwungen gesehen, Quart ierzentralen zu e r s t e l l e n ,  so i n  Baar , Ste in-  
hausen imd Allenwinden, An d i e se  Zentralen se ien  auch Geb i e t e  der 
S tad t  Zug angeschlossen. Angehör ige  der Feuerw~hr , d i e  i n  so lche i~  
Quartieren wohnen, se ien  m i t  der j etzigen Alarmanlage n ich t  mehr 
er re ichbar ,  Die Ers te l lung der erforderl ichen Verbindungen Uber d i e  
Quart ierzentralen wurde Kosten von mindestens Fr,  10'000, --  verur - 
sachen, M i t  Kosten von Fr,  23f000.--,  a l s o  m i t  Hehrkosten von 
Fr. 13 ' 300 . - - ,  l a s se  s ich  aber e ine  moderne Anlage e r s t e l l e n ,  d i e  
a l l e  Anspruche der FFW und der Pol ize i  e r f u l l e .  E s  - se i  daher ver-  
£ekle,  an der j e tz igen  Anlage fes tha l ten  zu wollen. Das vorgeschla- 
gene System der Firma Gfeller  AG s e i  weiter ausbaubar und einfach 
zu bedienen. Neben den fes ten  Anschaffungs- und Nontagekaten, d i e  
s i ch  nach Abzug der Subveritionen auf Fr. 23 ' 883. --  belaufen werden, 
se ien  e ine  Abonnementsgeblihr von Fr. 856. - -  pro Monat und e ine  
Kabeladermiete von Fr. 33.-- pro Monat zu ent r ichten.  Die Abonne- 
mentsgebeihr reduziere s i ch  nach Ablauf von 10 Jahren auf Fr. 360,-- 
pro Monat. D i e  Kabeladermiete werde s i ch  hingegen erhöhen. Namens 
des S tad t ra tes  beantragt  S t ad t r a t  R .  Wassmer dem Rat, auf d i e  Vor- 
lage einzutr  e ten  und ih r  zuzustimmen. 



W, Rerger i s t  e r s t a u n t ,  dass  d i e  von der Firma U G  h e r g e s t e l l t e  
A l a r m a i l h e  n i c h t  geprifft worden s e i .  Dieses System habe grosse  
V o r t e i l e  und s e i  trotzdem n i c h t  t e u r e r .  E r  s t e l l e  daher folgenden 
Antrag:: "Die Vorlage s e i  an e ine  Kommission zu Wberweisen m i t  dem 
Antrag, be ide  Systeme zu bierprUfen und dem Grossen Gemeinderat 
Ber icht  und Antrag zu ~ r n i t e r b r e i t e n . ~ ~  

H.W. TrUtsch ----- i s t  gegen d i e  Einsetzung e i n e r  I<ommission. D i e  be- 
stehende Anlage habe b e r e i t s  In 2 FSgllen n i c h t  mehr f u n k t i o n i e r t ,  
S i e  s e i  abbruchre i f .  Es dtlrfe n i c h t  langer zugewartet werden. B e i m  
Alarmsystem der Firma L&G handle e s  s i c h  um e i n e  Rundsteueranlage, 
b e i  welcher e i n e  d i r e k t e  Verst3ndigung n i c h t  fnoglich sei. Deshalb 
se i  d i e s e s  System £Ur d i e  Seadt Zug ungeeignet. 

F. Weber u1nterstUtz.k d i e  Ausfighrungen von H.W. TrUtsch. Die bes te-  --- 
hend? Telefonalarmanlage s e i  s e i n e r z e i t  auf se inen  Antrag h i n  an- 
geschaf f tworden ,  Eine GesprächsfUhrung sei  beim System der Firma 
UG: AG n i c h t  moglich, E r  lehne d i e  Einsetzung e iner  Kommission 
ebenfa l l s  ab.  

W. Berger we i s t  darauf  h i n ,  dass wesent l ich  g rosse re  Feuerwehren 
e i n e  Rundsteueralarmanlage bes I tzen.  Eine so lche  Anlage konne r a -  
scher beschaf f t  werden. 

S t a d t r a t  2, Wassmer l ehn t  das  System der Firma U G  a b ,  we i l  d i e  
Verst3ndigungsm8glichkeit f e h l e ,  Die J e t z i g e  Telefon-Alarmanlage 
s e i  v e r a l t e t  und n i c h t  mehr verwendbar. 

X. Ha_g-nbbuch i s t  ebenfa l l s  flfr d i e  Telefon-Alarmanlage System 

Gfe l l e r  AG, Da keine s.cändige Brandwache bes tehe ,  s e i  e i n e  Anlage 
e r f o r d e r l i c h ,  b e i  welcher e i n e  GesprSgchsftihrung moglich s e i .  

S t a d t r a ~ R .  Wassmer we i s t  d a r a u l  h i n ,  dass  i n  Bern, Genf und PfSgf- 
f ikon  e b e n f a l l s  das Telefon-hlarmsystem der Firma Gfe l l e r  AG ange- 
schafEt worden s e i .  

K ,  Enzleg befUrwortet d i e  Anschaffung e i n e r  ~elefon-Alarmanlage 
nach System Gfe l l e r  A G ,  Eine Gespr3chsfefhrung mlfsse moglich se in .  
I n  S tad ten  m i t  e ine r  stgndfgen Brandwache s e i e n  d i e  Verha l tn i s se  . :, 
anders  , 

D r .  J. Niederberirer erkundigt  s i c h ,  was p a s s i e r e ,  wenn i n  der 
Aiarmzentrale e i n  Brand ausbreche. 

H.W. Trlftsek e rwider t ,  dass  I n  einem solchen F a l l  der  Alarm m i t  
S i renen ausge los t  werden kdnne (Katastrophen-Alarm). 

A .  Merz wilnseht Aus'kunft Uber d i e  Hohe der GebUhren. 

S t a d t r a e  Zt Wassmer f u h r t  a u s ,  dass d i e  Abonnementsgebefhr s i c h  nach 
--.W -.- -.P 

Ablauf von 10 Jahren von Fr ,  856.-- auf Fr.  3 6 0 . - -  pro Monat r e -  
duzieren werde. Sobald 80% der  Anlagekosten g e e i l g t  s e i e n ,  b l e i b e  
d i e  GebUhr konstant .  

W. -- Bergeq h ä l t  a r ~  seinem Antrag fifr d i e  Einsetzung e ine r  Kommission 
f e s t .  



In  d a  Abstimung wird der An-irrag W. Berger m i t  grossem Mehr abge- 
h Auf den Antrag W. Berger f a l l e n  2 Stimmen. 

D a  keine weiteren Wortbegehren vor l iegen,  er 'k lar t  der Ratspräs ide-it 
E in t re ten  a l s  beschlossen, 

Die @t-a-ij-beratung ergibc folgendes: 

Zu Zif fer  1 

Das Wort wird n ich t  ver langt ,  Der Ratspr3sideric e r k l a r t  Zif fer  1 
a l s  beschlossen. 

Zu Zif fer  2 -- 
Das Wort wird n i ch t  verlangt .  Der RatsprZisident e r k l ä r t  Zif fer  2 
a l s  beschlossen, 

In der Sshlussabst immung wird d i e  Vorlage m i t  33 Ja-S t lmmen gegen 
1 b?e in-S t i m e  angenommen. 

Der Beschlwss l a u t e t  : 

BESCHLUSS DXL; GROSSEIS GEPEHkDEPJlTES VON ZUG Wr . 151 

BETREFFEKD ERSTELLUNG E GbTER TELZFON-ALAR'MANUGE FUER D I E  FREI- 
WILLIGE FEUERWEHR UND D Ei2 STABLPOLIZE I ZUG 

DER GROSSE GEPEIIVDEWT VON ZUG 

nach Kerent~isnahme von Beriche und Antrag des S tad t ra tes  N r .  178 
vom 6.  Mar z 1969 

b e s c h l l e s s t :  

1. Der Anschaffung der Telefon-Alarmanlage Gfel ler  A G ,  Typ  1, wird 
zugestimmt und hlefefr e i n  Rrutkokredlt von F r ,  28'434.80 bewil- 
1 i . g ~ .  Dieser Kredit i s t  der ordenlt l lchen Verwaltungsrechnung zu 
belasten.  

2. Dieser Beschluss t r i t e  miter dem Vorbehalt des Referendums ge- 
m 3 s s  5 6 der Gemeindeordnung sofor t  i n  Kraft .  

E r  ist i m  Amtsblatt zu ver8ffenfichen und in  d i e  s täd t i sche  
Rechts samlung auf zunehmen.. 

Der S tad t r a t  wird m i t  dem Vollzug beauf t ragt ,  

Um 19-10 Uhr e r k l z r t  Ratsprasident D r .  R .  Imbach d i e  Sitzung a l s  
geschlossen. E r  g i b t  noch belca-nnt , dass d i e  nächste Sitzung voraus- 
S ich t l i ch  am 1 5 . - ~ ~ r i l  1963 seat t f inden werde. 

Der Protokol l fu l rer  : 
(-3 

H. B i e r i  / J ,  / ) / L L * >  

Stadtschreiber-Stellver t r e t e r  


